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!s gibt einen schönen Garten»
allgrün zu jeder Zeit»
drin blühn die Blumen» die zarten,
ob draußen es stürmt und schneit.

Er liegt im Herzen verborgen»
und pflegst du mit Sorgfalt sein»
strahlt hell an jedem Morgen
Gottes warme Sonne hinein.

Friedrich Wilhelm Weber.

1. Eine deutsche Samariterin.

Die letzten ruhmreichen Kämpfe unseres Volkes haben uns nicht nur
leuchtende Vorbilder des Heldentums gegeben, wir erblickten auch die
schönsten Züge stillwaltender Wohltätigkeit und opferfreudiger Hilfe überall
da, wohin der Krieg seine dunklen schatten warf, von dem Verbandplätze
des flammenbeleuchteten Schlachtfeldes bis in die stille, düstere Lcke des
heimatlichen Lazaretts, hinter dem siegreichen deutschen Heere stand
einmütig das opferfleudige deutsche Volk, hinter dem kämpfenden deutschen
Manne das hilfsbereite, sorgende Weib, und zwar von der mächtigen
Herrscherin des Reiches bis zu der Arbeiterin, die ihre von der Mühe
des Tages angegriffenen Rügen noch bei Nacht anstrengte, um ihren
einzigen Schatz, das abgetragene Leinen, in Scharpie zu zerzupfen für
die verwundeten Löhne des Vaterlandes. Vas leuchtende Beispiel, das
die an der Spitze mildtätiger und patriotischer Frauenvereine stehenden
deutschen Fürstinnen boten, wirkte geradezu belebend und begeisternd
aus alle deutschen Frauen und ganz besonders auf diejenigen unter
ihnen, die, von edler Menschenliebe getrieben, hinauseilten auf den
Schauplatz des Krieges, um inmitten aller Schrecknisse eine segensreiche
Tätigkeit zu entfalten. Unter diesen opferfreudigen Krankenpflegerinnen
zeichnete sich ganz besonders Frau Marie Simon aus, deren Tatkraft,
Umsicht und Rufopferung ihr die Rnerkennung Europas und unter den
Kriegern den schönen, sie hoch ehrenden Namen „Mutter Simon" erwarben.


